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Vortragstil mamt das Bum zu einer an­
genehmen Lektüre. Es kann Theologen und 
jungen Priestern sowie allen Priestererzie­
hern nur empfohlen werden. 
Linz Engelbert Schwarzbauer 

BONT WALTER DE, Faustregeln für· das 
Seelsorgegespräch. (80.) Verlag Herder, Frei­
burg 1968. Kart. 1am. DM 6.80. 
In unserer Zeit, in der skh die gesell­
schaftlichen Verhältnisse grundlegend än­
dern und das religiöse Leben sich wandelt, 
stellt sich die Frage nach der rechten Form 
der Begegnung zwischen Kirche und Welt 
in neuer und bedrängender Weise. In dieser 
Situation kommt der seelsorglichen Begeg­
nung eine wachsende Bedeutung zu. Stellt 
doch in ungezählten Fällen das Gespräch 
die einzige Möglichkeit dar, den Kontakt mit 
Gott und der Kirche entfremdeten Menschen 
wieder herzustellen. Zudem ist die Zahl der 
Vereinsamten, der Ratsuchenden und an see­
lischen Konflikten Leidenden, die nach hei­
lendem Gespräch verlangen, in stetem Wach­
sen begriffen. Der Ansturm auf die Sprech­
stunde des Psychotherapeuten und des Arz­
tes ist der beste Beweis hiefür. In einem 
schmerzlichen Gegensatz zu der wahrhaft 
zentralen Bedeutung, die der seelsorglichen 
Begegnung heute zukommen könnte, steht 
die unzulängliche Ausbildung der Priester 
auf diesem Gebiet. 
Der Nijmegener Pastoralpsychologe faßt in 
diesem schmalen Band 24 psychologische 
Grundregeln zusammen, die die wichtigsten 
Gesichtspunkte einer pastoralen Gesprächs­
technik behandeln. Er erläutert an Hand po­
sitiver und negativer Gesprächsverläufe das 
Anschneiden und die Durchführung eines 
Themas sowie den Abschluß des Gespräches. 
Dieses ganz auf die Seelsorgepraxis ange­
legte Buch kann dem Seelsorger, der sich 
um persönliche Kontakte bemüht, eine ge­
diegene Starthilfe bieten. 
Linz Anton Haider 

FORTMANN HAN, Geistige Gesundheit und 
religiöses Leben. Ein Beitrag zur pastoralen 
Psychotherapie. (124.) Verlag Herder, Wien 
1966. Paperback S 67.-, DM/sfr 10.60. 
Der Ordinarius für Religions- und 
Kulturpsychologie an der Universität 
Nijmegen legt in diesem Band seine gesam­
melten Aufsätze zum Thema „Religion und 
psychische Gesundheit" vor. Die Frage: 
„Wird die psychische Gesundheit durch die 
Religion gefördert?" beantwortet Fortmann 
mit einem „Ja", das sich allerdings nur 
dann rechtfertigen läßt, wenn die Grundvor­
aussetzung der Bewußtwerdung und Inte­
gration der verschiedenen personalen Fak­
toren gegeben ist. Aufgabe der Psychothe­
rapie ist es, dort vorbereitende Arbeit zu 
leisten, wo diese Grundvoraussetzung fehlt. 
Erst das Vertrautsein mit dem eigenen Selbst, 
mit allen seinen Möglichkeiten, auch mit 

der Wirklichkeit des „eigenen Schattens" 
(C. G. Jung), die Selbstfindung, die Selbst­
bejahung führen zu jener personalen Reife 
und Freiheit, in der allein gesundes religiöses 
Leben möglich ist. Gesund sein heißt frei 
-sein. Psychotherapie ermöglicht Freiheit zur 
Entscheidung, zur Verantwortung. Sie kann 
den Weg bereiten. Religion führt den Men­
schen zu jener höheren Freiheit, zur Frei­
heit in Fülle, Freiheit, die in Werten konzen­
triert ist, Freiheit, die aus Glauben, Hoffen, 
Lieben besteht, zu jenem letzten Heil-sein, 
zur Heiligkeit. 
In Themen wie: ,,Psychische Gesundheit und 
Heil - Damit sie gesund seien im Glauben -
Psychische Entfaltung und Glück - Die Heil­
kraft der Liebe - Die Ohnmacht des Glau­
bens - Das mündige Kind und die Kirche 
als Mutter" zeigt der Autor, wie richtig 
verstandene Religiosität geistige Gesundheit 
intendiert. Störungen entstehen, wenn Reli­
gion in unangepaßter Weise präsentiert wird. 
Ekklesiogene Neurosen spielen eine immer 
größere Rolle in der Psychotherapie. Auto­
ritäre Denkformen, Angst als pervertiertes 
religiöses Erziehungsmittel, abstraktes Hei­
ligkeitsstreben, falsche Askese haben zu 
nicht geringen Schäden geführt. Hier leistet 
der Autor echte Hilfe für die seelsorgliche 
Praxis, indem er Richtungen und Wege 
aufweist, solche Schäden zu verhindern oder 
sie zu beseitigen. Im Hinblick auf die zu­
nehmende Bedeutung psychologischer Er­
kenntnisse für die Fragen der Pastoraltheolo­
gie ist das Buch lesenswert für jeden Seel­
sorger. 
Nürnberg Gertrude Podeschwik 

ÖSTERREICHISCHES SEELSORGEINSTI-
TUT, Kirche in der Stadt. Teil II: Probleme, 
Experimente, Imperative. (Beiträge des 
Österreichischen Seeslorgeinstituts zur Er­
neuerung des kirchlichen Heilsdienstes.) (304.) 
Verlag Herder, Wien 1966. Kart. 1am. 
S 156.-, DM/sfr 25.20. 
Dieser 2. Band, der die pastoraltheologische 
und sozialanalytische Grundlegung des 1. 
Bandes in die Fragen der Praxis überführt, 
ist ebenso reichhaltig wie anregend für alle, 
die in der Seelsorge stehen. Die 5 Teile ste­
hen unter den Grundaspekten Stadtkirche, 
Liturgie und Sakramente, Familie, Jugend, 
Alter, Apostolats-Methoden, Soziale Dienste. 
Der Beitrag von R. Picker über Sakramen­
tenspendung (77-124) ist wegweisend in sei­
ner Freimütigkeit; am größten ist das Di­
lemma bei den Fragen um die Taufe (Tauf­
unterricht der Eltern, Empfehlung der Haus­
taufe, trotzdem Tauftermine für mehrere 
Taufen etc.); für die Firmung wird ein viel 
höheres Alter (16) gewünscht, ferner die 
Delegation der Spendung an den Pfarrer; 
statt der täglichen Messe werden Wortgot­
tesdienste bzw. Stundengebet an manchen 
Tagen und Hausmessen empfohlen; überzeu­
gend wird gegen die Stipendien gesprochen; 
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gute Bemerkungen finden sich u  se‘  ber das das bietet eın gediegenes anzes
Beichtzimmer, über Bußgottesdienste auch Orientierung der atechese des zweiten
der chulklassen); der Mißbrauch, sub COM res Dabei geht in der Darbie-
dicione und n oOten ung VOTZU- tung B-  en eine Intelle  alisierung des
nehmen, verurteilt. Was Unterrichtes, sondern zunächst das reli-
über Hausmessen schreibt (150 ff), sollte
S sententia communis, auch glöse en. D ebendige Form der ka-

Bischöfe, werden. Erquickend ist Unmit-
echetischen Unterrichtung, die Einübungen,
Bildbetrachtungen und Gebetsführung, die

telbarkeit, der Mayer über eine  —+
den Hausbesuchen und eine  +

religiösen eilern, die raktischen Gestaltun-
VOr

BCIL Verbindung VO'  3 Religion und Leben,aufgenommene TaxXxIis be- deuten darauf hin. Einige Bemerkungenrichtet 05—213); die ebenbemerkungen dem Ganzen keinen Die Meßge-über den religiösen Stand Durch- staltung mu@ SI!  cher für dieses Alter einfach,chnittschristen und die „bewußte, entschlos- verständlich Form und Inhalt, eindrucks-
SCNC, missionierende Minderheit“ sind voll und e1 überschaubar der estal-beherzigenswert, Beachtenswert die sein und der Richtung ZUr Voll-Ausführungen von Nissel über die Ar- liturgie liegen, darf aber trotzdem nichtbeit In den Familienkreisen (225 {t), ese Spielereien führen, sondern mu(ß rdevall„typische Erscheinung (\Serer eit““. Die Ar- bleiben. Ist die angegebene Betonung derüber Telefonseelsorge von Pehl und Eucharistiefeier (84) als richtig?Immler lassen ihrer Urze  . D  mn das
volle Gewicht dieses modernen Wegs den cht schon in der Grundlegung auf eine

ußenstehenden erkennen, z Freilich alc abgewogene Akzentsetzung von Opfer und
erste Information für die allermeisten Leser, Mahl geachtet werden? Der Ansatz des
die nicht spezialisiert S1IN|  d, aunsreichend. Was sakramentes scheint mir richtig gesehen
über Seelsorge an Jugendlichen und en sein. Ist aber die WAa:  O0Se Fassung der

Lehrbücher in Glaubensbuch, Glaubensbüch-gesagt wird, zeigt die Verlegenheit, lein nicht verwirrend Goll nicht ein-
bereitet werden.
die S durch die ungeheuren Umbrüche fach das der zweiten Klasse

Unterschied vVom Glaubensbuch der drittenTankKfu: ons Kirchgässner und vierten Klasse einfach alc Glaubens-
büchlein bezeichnet werden?KA  CHE  DAGOG

WEBER GUÜUNTER, ın  rung S ucharı- ARBEI  EMEINSCHAFT MESS-
stie und Buße 177 uljahr. Ommen: HUNG (Hzg.) Wır kommen Jesu.,
z1 ott ist  — uns nahe Eucharistie- und Erstes Sonntagsbuch Kinder ZUuUr Vor-
Buß-Büchlein Glaubensbuch „rrone ot- bereitung der Me®ßtftfeier ın Familie, He: und
schaft”. Verlag Herder, Freiburg 1967, Schule. (60 Bildtafeln mit eX' Veritas-Ver-
Kart, lam. DM 7.8|  © Linz. bleinen 5 DM 5.80,
Wenn Manl auch kein TEeUN! der vielen kate- sfr 6.20.
chetischen Hilfsbüicher ist, die gerade In der Das Büchlein keine sche Vorberei-

tung der Meßtfeier, dieetzten eit US dem oden geschossen SEN!  d, des Büchleins Erw z sondern eın eli-weil SIE die techetische rundausbildung gionsbüchlein, VOoNUMN| als Bilderbuchentwerten und durch Koplerungen die eigene für Kinder gedacht ] bringt Bilder vonKraft des Katecheten geradezu herabsetzen,
wird INan doch dieses Hilfsbuch ehrli: ott und dem ganzen Erlösungswerk

bejahen. Der bekannte Religions-Pädagoge bis Geistsendung und Vollendung.
zeig! geschickt die Hin Alle Hauptthemen sind und Bild
Eucharistie und Buße im zweıten Schuljahr. muıt kurzem, begleitenden ext dargelegt Die
Er verweist au£f Möglichkeiten, Wege und Bilder sind einfach, sachlich, kindergemäß

bt Formen für ese wichtige Erzie- und modern. In der Farbe sind SI1e frisch
ungsaufgabe. Zunächst entwickelt die und eın  glich und der Komposition an-

Einführung und Planung der eucharistischen sprechend, Auch die begleitenden exte sind
Erziehung und führt zugleich DU: einfach, konkret, anschaulich und Teil
Akte, praktische Möglichkeiten die Ein- mıit Bibeltexten spärlich durchsetzt. So kann
übung in die Feier der Eucharistie in ate- inem wertvollen, religiösen Kin-
ese und Leben aAl. Hierauf bietet eine derbuch sprechen.
Anleitung ZUHL religiösen Leben der Kinder
(Lebenslehre) Die konkreten Änregungen N- ERZIEHERGRUPPE (Hg.),
ZUT altersbedingten ‚US! der Haupt- Christus der Herr. ] Evangelium für jungepunkte nach den ersten en
sind eachtlich. In den etzten en

Menschen. (127 5., Bi:  arelin. Verlag
ÄArs Lg München 1967 lanzeinband.

wird die Entfaltung beider, der und DM 18.40.
eucharistischen Erziehung, 1m zweıten Schul- Eine Gruppe von Eltern und Erziehern hat
jahr gezeigt miıt jeweiliger Einübung die das Buch gestaltet, um die Freude der Jugend
Katechese und in das Leben. ım Wort des Herrn wecken. Abt Rai-

gute Bemerkungen finden sich über das 
Beichtzimmer, über Bußgottesdienste (auch 
der Schulklassen); der Mißbrauch, sub con­
dicione und an Toten die hl. Salbung vorzu­
nehmen, wird verurteilt. Was H. Blasehe 
über die Hausmessen schreibt (150 ff), sollte 
bald zur sententia communis, auch unserer 
Bischöfe, werden. ,Erquickend ist die Unmit­
telbarkeit, mit der J. E. Mayer über seine 
Bekehrung zu den Hausbesuchen und seine 
erst vor kurzem aufgenommene Praxis be­
richtet (205-213); die Nebenbemerkungen 
über den religiösen Stand unserer Durch­
sdtnittsdtristen und die „bewußte, entsdtlos­
sene, missionierende Minderheit" (213) sind 
beherzigenswert. Beachtenswert auch die 
Ausführungen von W. Nissel über die Ar­
beit in den Familienkreisen (225 ff), diese 
,,typische Erscheinung unserer Zeit". Die Ar­
tikel über Telefonseelsorge von K. Pehl und 
W. lmmler lassen in ihrer Kürze nicht das 
volle Gewicht dieses modernen Wegs zu den 
Außenstehenden erkennen, sind freilich als 
erste Information für die allermeisten Leser, 
die nicht spezialisiert sind, ausreichend. Was 
über Seelsorge an Jugendlichen und Alten 
gesagt wird, zeigt die ganze Verlegenheit, 
die uns durch die ungeheuren Umbrüche 
bereitet werden. 
Frankfurt a. M. Alfons Kirc:hgässner 

KATECHETIK/ PÄDAGOGIK 

WEBER GONTER, Hinführung zur Euchari­
stie und Buße im 2. Schuljahr. Kommentar 
zu: Gott ist uns nahe. Eucharistie- und 
Buß-Büdtlein zum Glaubensbuch „Frohe Bot­
schaft". (114.) Verlag Herder, Freiburg 1967, 
Kart. 1am. DM 7.80. 

Wenn man auch kein Freund der vielen kate­
chetischen Hilfsbücher ist, die gerade in der 
letzten Zeit aus dem Boden geschossen sind, 
weil sie die katechetische Grundausbildung 
entwerten und durch Kopierungen die eigene 
Kraft des Katecheten geradezu herabsetzen, 
so wird man doch dieses Hilfsbuch ehrlich 
bejahen. Der bekannte Religions-Pädagoge 
zeigt darin geschickt die Hinführung zur 
Eucharistie und Buße im zweiten Schuljahr. 
Er verweist auf Möglichkeiten, Wege und 
gibt Formen an für diese wichtige Erzie­
hungsaufgabe. Zunächst entwickelt er die 
Einführung und Planung der eucharistischen 
Erziehung und führt zugleich punktuelle 
Akte, praktische Möglichkeiten für die Ein­
übung in die Feier der Eucharistie in Kate­
chese und Leben an. Hierauf bietet er eine 
Anleitung zum religiösen Leben der Kinder 
(Lebenslehre). Die konkreten Anregungen 
zur altersbedingten Ausführung der Haupt­
punkte nach den ersten neun Lehrstücken 
sind beachtlich. In den letzten Abschnitten 
wird die Entfaltung beider, der Buß- und 
eucharistischen Erziehung, im zweiten Schul­
jahr gezeigt mit jeweiliger Einübung in die 
Katechese und in das Leben. 
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All das bietet ein gediegenes Ganzes zur 
Orientierung in der Katechese des zweiten 
Schuljahres. Dabei geht es in der Darbie­
tung nicht um eine Intellektualisierung des 
Unterrichtes, sondern zunächst um das reli­
giöse Leben. Die lebendige Form in der ka­
techetischen Unterrichtung, die Einübungen, 
Bildbetrachtungen und Gebetsführung, die 
religiösen Feiern, die praktischen Gestaltun­
gen in Verbindung von Religion und Leben, 
deuten darauf hin. Einige Bemerkungen tun 
dem Ganzen keinen Abbruch: Die Meßge­
staltung muß sicher für dieses Alter einfach, 
verständlich in Form und Inhalt, eindrucks­
voll und leicht überschaubar in der Gestal­
tung sein und in der Richtung zur Voll­
liturgie liegen, darf aber trotzdem nicht zu 
Spielereien führen, sondern muß würdevoll 
bleiben. Ist die angegebene Betonung der 
Eucharistiefeier (84) als Mahl so richtig? 
Muß nicht schon in der Grundlegung auf eine 
abgewogene Akzentsetzung von Opfer und 
Mahl geachtet werden? Der Ansat~ des Buß­
sakramentes scheint mir richtig gesehen zu 
sein. Ist aber die wahllose Fassung der 
Lehrbücher in Glaubensbuch, Glaubensbüch­
lein nicht verwirrend (19) 7 Soll nicht ein­
fach das Lehrbuch der zweiten Klasse zum 
Unterschied vom Glaubensbuch der dritten 
und vierten Klasse einfach als Glaubens­
büchlein bezeichnet werden? 

ARBEITSGEMEINSCHAFT F0R MESS­
ERZIEHUNG (Hg.). Wir kommen zu ]esu. 
Erstes Sonntagsbuch für Kinder zur Vor­
bereitung der Meßfeier in Familie, Heim und 
Schule. (60 Bildtafeln mit Text) Veritas-Ver­
lag, Linz. Halbleinen S 36.-, DM 5.80, 
sfr 6.20. 
Das Büchlein ist keine typische Vorberei­
tung der Meßfeier, die findet nur am Schluß 
des Büdtleins Erwähnung, sondern ein Reli­
gionsbüchlein, vornehmlich als Bilderbuch 
für Kinder gedacht. Es bringt Bilder von 
Gott und dem ganzen Erlösungswerk Chri­
sti bis zur Geistsendung und Vollendung. 
Alle Hauptthemen sind berührt und im Bild 
mit kurzem, begleitenden Text dargelegt. Die 
Bilder sind einfach, sachlich, kindergemäß 
und modern. In der Farbe sind sie frisch 
und eindringlich und in der Komposition an:­
sprechend. Auch die begleitenden Texte sind 
einfach, konkret, anschaulich und zum Teil 
mit Bibeltexten spärlich durchsetzt. So kann 
man von einem wertvollen, religiösen Kin­
derbuch sprechen. 

ELTERN- UND ERZIEHERGRUPPE (Hg.), 
Christus der Herr. Ein Evangelium für junge 
Menschen. (127 S., 17 Bildtafeln.) Verlag 
Ars sacra, München 1967. Glanzeinband. 
DM 18.40. 
Eine Gruppe von Eltern und Erziehern hat 
das Buch gestaltet, um die Freude der Jugend 
am Wort des Herrn zu wecken. Abt Rai-


